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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Freunde und Interessierte!

Die Politische Bildungsgemeinschaft Hannover e.V. hat
das Ziel, die politische Bildungsarbeit zu fördern. Sie steht
dabei in der Tradition von Arbeiter- und Arbeiterinnenbe-
wegung und sozialer Bewegung. Die gesellschaftliche
Wirklichkeit in unserem demokratisch-sozialen Rechts-
staat soll analysiert werden und somit Hilfen für die-
jenigen geben, die sich in öffentlichen Aufgaben enga-
gieren oder stärker am politischen Leben unserer Ge-
sellschaft teilhaben wollen.
Politische Bildung heißt für uns, einen Beitrag zur
Demokratisierung unserer Gesellschaft zu leisten und
über gesetzliche Grundlagen hinaus, bildungsmäßige
Unterstützung für die Ausübung von demokratischen
Rech-ten und Pflichten anzubieten. Dabei kann es für
die Teilnehmenden an Veranstaltungen der politischen
Bildung nicht nur darum gehen, sich größere Kennt-
nisse anzueignen. Die Veranstaltungen selbst sind der
Ort, an dem eine demokratische Meinungsbildung
darüber stattfindet, wie unsere Gesellschaft reformiert
und weiterentwickelt werden soll.
Das vorliegende Programm bietet auf dieser Grundla-
ge wieder eine Vielfalt von Weiterbildungsmöglichkei-
ten. Ein Schwerpunkt wird in diesem Halbjahr für die
kommunalpolitisch Interessierten und schon Aktiven
gesetzt.
Weiterbildung für Erwachsene ist und bleibt eine stän-
dige Aufgabe. Mit diesem Angebot, das wir in Koope-
ration mit Trägern der Politischen Bildung und aner-
kannten Einrichtungen der Erwachsenenbildung in
Niedersachsen, z.B. der Friedrich-Ebert-Stiftung, der
Bildungsvereinigung Arbeit und Leben, dem Bildungs-
und TagungsZentrum HVHS Springe machen, wollen
wir uns dieser gesellschaftlichen Aufgabe stellen. Die
Seminare sind grundsätzlich für alle Interessierten
offen. Die pädagogische Verantwortung liegt bei den
gekennzeichneten Trägern.

Vorwort

Stefan Schostok (Stellvertr. Vorsitzender)

Gabriele Lösekrug-Möller, MdB (Stellv. Vorsitzende)

Wolfgang Jüttner, MdL (Vorsitzender)
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Info Arbeiten mit dem Internet

Arbeiten mit dem Internet -
Das Medium der Wissensgesellschaft

Noch vor 15 Jahren war das Medium Internet einer breiten
Öffentlichkeit nahezu unbekannt – heute ist es in aller Munde.
Die Internet-Gemeinde wächst täglich um mehrere tausend
Nutzerinnen und Nutzer: 53,5 Prozent der bundesdeutschen
Erwachsenen nutzten nach der ARD/ZDF-Online-Studie 2003
im 2. Quartal 2003 das Internet. Im Jahr zuvor waren es „nur“
44,1 Prozent.

Durch die Möglichkeiten z.B. von Ebaying und Amazoning, E-
Shopping und E-Banking, aber auch durch das Versenden und
Empfangen von E-Mails verändert sich das Verbraucherverhalten
grundlegend. In vielen Bereichen der Politik hat das Internet
längst Einzug gehalten, Kommunen erproben verstärkt Konzepte
zum E-Government. Wer zukünftig am gesellschaftlichen Leben
in der Wissensgesellschaft teilhaben will, muss Medienkompe-
tenz erwerben, Information und Kommunikation gelten derzeit
als Schlüsselressourcen des noch jungen Jahrhunderts.

Um sich im Straßenverkehr sicher zu bewegen, ist eine ge-
wisse „Verkehrskompetenz“ notwendig. Gleiches gilt auch für
das Internet: als eine Art „Führerschein“ für die Datenautobahn
wird vor allem die Medienkompetenz gesehen. In einem drei-
tägigen Seminar wollen wir uns diese Kompetenz aneignen:
–die Möglichkeiten des Internets kennenzulernen und  zu

erfahren, wie es für politische Arbeit nutzbar ist,
–Online-Recherchen durchführen,
–elektronisch kommunizieren,
–mit einen Redaktionssystem einfach Internetseiten publizieren
–das Thema „Sicherheit im Netz“ näher betrachten.

Das Seminar richtet sich an Personen, die bereits erste Online-
Erfahrungen gesammelt haben, ihre politische Arbeit qualifizier-
ter verrichten wollen,  sich aber noch unsicher im Umgang mit
dem Internet fühlen.

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referent: Christoph Matterne
3-Tage-Seminar: 1. bis 3. Dezember 2004
Bildungsurlaub nach NBildUG
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 2. November 2004
Teilnahmegebühr A: 110,00 Euro  /  B: 150,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 12 Euro
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Öffentlichkeitsarbeit
bürgernah und attraktiv

Info Öffentlichkeitsarbeit

Führung und Verantwortung – Aufbauseminar

Demokratisch getroffene Entscheidungen, politische
Ziele, die handelnden Personen der Politik sollen
nicht nur in den Gremien von Vereinen und Verbänden
von Gewerkschaften und Parteien bekannt sein.

Die politische Arbeit in den Organisationen soll
Bürgern, Wählern und allen Interessierten vermittelt
werden. Der gesellschaftliche Diskussionsprozess soll
gefördert werden, politische Kampagnen sollen die
Verbindung zwischen den innerorganisatorischen
Prozessen und den Bürgerinnen und Bürgern herstel-
len.

Die Meinungen und Auffassungen von Bürgerinnen
und Bürgern sollen in die Arbeit einbezogen werden,
und es geht auch darum, Meinungsführerschaft
herzustellen. Mit Öffentlichkeitsarbeit sollen diese
wechselseitigen Kommunikationsprozesse gefördert
und gesteuert werden.

In diesem Seminar, das sich an bisherige Teilnehmer-
innen und Teilnehmer der Seminarreihe Führung und
Verantwortung wendet, geht es unter anderem um
folgende Themen, die praxisnah und konkret behan-
delt werden:
–Grundsätze der Öffentlichkeitsarbeit und
–Lebendige Methoden von Öffentlichkeitsarbeit

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referenten: Daniel Dunkhase, Hansjörg Schell
Verlängertes Wochenendseminar: 1. bis 3. Oktober
2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 2. September 2004
Teilnahmegebühr: 65,00 Euro
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Internet und neue Medien –
kein Buch mit sieben Siegeln

Info Internet und neue Medien

Führung und Verantwortung - Aufbauseminar

Im Rahmen der Seminarreihe „Führung und Verant-
wortung“ haben sich in den vergangenen zwölf Jahren
viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit den Heraus-
forderungen einer Führungsaufgabe in Vereinen und
Verbänden in Gewerkschaften und Parteien befasst.

In den letzten Jahren ist Neues neben die bisherigen
Kommunikationswege und -formen getreten, was sich
mit den Begriffen Internet, E-Mail, neue Medien
verbindet.

–Welche Möglichkeiten, die Kooperation und Kommu-
nikation zu ändern, ergeben sich aus diesen neuen
technischen Möglichkeiten?

–Wie sind diese Medien in einen demokratischen
Entscheidungs- und Meinungsbildungsprozess
einzubauen?

–Können Jüngere und manche „alten Hasen“
überhaupt noch ohne diese Möglichkeiten in die
Arbeit eingebunden werden?

–Wie unterstützen E-Mail-Möglichkeiten und Internet-
Nutzung die organisatorische und inhaltliche Arbeit?

Das Seminar wendet sich an Teilnehmerinnen und
Teilnehmer der bisherigen Seminarreihen „Führung
und Verantwortung“ die ihre Handlungsmöglichkeiten
erweitern wollen. Konkret und praxisnah wird Neues
im Seminar mit Computern erprobt oder schon Be-
kanntes vertieft.

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referenten: Christoph Matterne, Hansjörg Schell
Wochenendseminar: 27. und 28. November 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 29. Oktober 2004
Teilnahmegebühr: 65,00 Euro
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Führung und Verantwortung

Führungstraining für Vorsitzende
und Vorstandsmitglieder

Organisationen müssen nicht nur ihre Ziele und Program-
me überprüfen, sondern auch ihre Strukturen und Arbeits-
formen den veränderten Bedürfnissen von Mitgliedern
und Bürgern anpassen: Den Forderungen nach mehr
Beteiligung, Information und Mitarbeit muss ebenso
Rechnung getragen werden, wie den Anforderungen
nach Effektivität und Wirtschaftlichkeit, um den
Bestand und die Weiterentwicklung der Organisation
zu gewährleisten.

Die Herausforderung für Vorsitzende und Vorstandsmit-
glieder auf der örtlichen Ebene heißt also: die Arbeit
effektiver und demokratischer organisieren, um die
eigenen Aufgaben zu erfüllen und attraktiv für die Men-
schen zu bleiben.

Attraktiv für Menschen bleiben Organisationen, wenn es
den Verantwortlichen gelingt, qualifizierte Diskurse über
die notwendigen Veränderungen in der Gesellschaft zu
führen und Konflikte zu moderieren.

Dabei zählen Kommunikations- und Dialogkompetenz für
Verantwortliche ebenso zu den benötigten Kernkompeten-
zen wie die Fähigkeit, durch effektives Selbstmanage-
ment die Balance zwischen Ehrenamt, Beruf und Familie
halten zu können.

Die Trainingsreihe »Führung und Verantwortung«
vermittelt in fünf Bausteinen die notwendigen Kompe-
tenzen:
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Moderne Gremienarbeit
Aufgaben von Mitgliederorganisationen
Veranstaltungsmanagement
Überzeugend präsentieren

Selbst- und Zeitmanagement
Persönliche und organisatorische Ziele setzen
Zeitplanung und Arbeitsorganisation
Sitzungen und Besprechungen leiten

Führung, Kommunikation und Kooperation
Grundlagen der Kommunikation
Kooperation und Teamarbeit in Gruppen
Führung und politisches Management

Projektmanagement – Planen und Entscheiden
Projekte in Nonprofit-Organisationen
Projekte planen und steuern
Projektteams führen und entwickeln

Öffentlichkeitsarbeit – bürgernah und attraktiv
Lebendige Methoden der Öffentlichkeitsarbeit
Grundsätze der Öffentlichkeitsarbeit
Corporate Design nutzen

Die Seminarreihe besteht aus fünf Kernbausteinen,
die inhaltlich aufeinander aufbauen. Hinzu kommen
als Aufbauangebote: Moderationsmethode und
Konfliktmanagement.

Um den Praxistransfer zu verbessern, sollen sich mög-
lichst zwei Teilnehmende aus einem Vorstandsgremi-
um anmelden.

Info Führung und Verantwortung
Seminarleitung: Mechthild Brandt
ReferentInnen: Daniel Dunkhase, Hansjörg Schell
Termin der Trainingsreihe:
19. bis 21. November 2004, 21. bis 23. Januar 2005,
11. bis 13. März 2005, 27. bis 29. Mai 2005 und
16. bis 18. September 2005
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Teilnahmegebühr für die Seminarreihe: 325,00 Euro

Führung und Verantwortung
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Info Das neue Vollzugskonzept

Wie viel Neues bringt
das neue Vollzugskonzept?

Strafvollzug ist eine Kernaufgabe der Justiz und des
Staates. Heute werden jedoch auch die folgenden
Fragen diskutiert:

–Was bedeutet ein neues einheitliches Vollzugskon-
zept für die differenzierte Arbeit in den niedersächsi-
schen Anstalten?

–Teilprivatisierung im Justizvollzug?
–Was darf man?  Was kann man?
–Dürfen allein Kostengründe Anlass für Privatisie-

rungsüberlegungen sein?

Schwerpunkte der Diskussion an diesem Wochenende
sollen sein:

–Das neue Vollzugskonzept der Landesregierung und
aktuelle Entwicklungen.

– Ist Privatisierung hoheitlicher Vollzugsaufgaben mit
dem Grundgesetz vereinbar?

–Ist Qualitätsvollzug mit Privatisierung vereinbar?
–Ist Sicherheit für Bedienstete und Bürger mit Privati-

sierung vereinbar?

Seminarleitung: Mechthild Brandt
ReferentInnen: Elke Müller, MdL; Dr. Heinrich Schä-
fer, Direktor Hessischer Rechungshof; Dr. Monika
Steinhilper, MJ; Dr. Wolf Weber, Justizminister a.D.
Wochenendseminar: 13. und 14. November 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 15. Oktober 2004
Teilnahmegebühr : 65,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro
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Info Elternarbeit in Kindertagesstätten

Die neue Elternschaft im Bildungsbereich Kinder-
tagesstätte.

Wie geht es weiter in den Kindertagesstätten?
Sparkurs, abgesenkte Standards, Betreuung light?
Oder werden die Erkenntnisse, dass die Arbeit in
Kindertagesstätten Grundlage für spätere Lern- und
Lebenserfolge ist, zu verantwortungsvollen Entschei-
dungen führen? Und welche Rolle kommt den Eltern
zu?

Das Seminar wendet sich an Eltern, die sich als
Elternvertreter in Kindertagesstätten engagieren
oder Interesse an einer Mitarbeit haben.

Gemeinsam wollen wir:

–unsere Motivation und Kompetenz zum Engagement
stärken,

–uns bestehende Rechtsgrundlagen erschließen,
–Möglichkeiten und Grenzen der Elternmitarbeit

herausfinden,
–unsere Ansprüche an Kindertagesstätten klären,
–aktuelle politische  Diskussionen und Entscheidun-

gen auf verschiedenen Ebenen (Bund, Land, Kommu-
nen) aufgreifen,

–uns über die Arbeit des Landeselternrates informie-
ren

–einen Erfahrungsaustausch zur Bewältigung von
Problemen der Praxis organisieren.

Elternarbeit in Kindertagesstätten

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referent: Hartmut Büttner
Wochenendseminar: 13. und 14. November 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 15. Oktober 2004
Teilnahmegebühr A: 30,00 Euro  /  B: 60,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro
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Info Politische Rede

Grundlagenseminar (mit Kinderbetreuung)

Wer sich in gesellschaftlichen und politischen Organi-
sationen aktiv beteiligen und Einfluss nehmen will,
muss sich zu Wort melden. Dabei kommt es darauf an,
die eigene Meinung sachgerecht und wirkungsvoll
vertreten zu können: nachvollziehbar  im Inhalt und
ansprechend in der Form.

Nicht jedem fällt es leicht, sich in Versammlungen zu
Wort zu melden oder eine kurze Überzeugungsrede zu
halten. In diesem Seminar haben Teilnehmerinnen und
Teilnehmer viel Gelegenheit, mit kleinen Redebeiträ-
gen zu üben, die eigenen Argumente klar und über-
zeugend vorzutragen und die eigene Wirkung auf
andere zu erproben.

Durch den Einsatz von Videotechnik haben sie die
Möglichkeit, sich selbst zu sehen und ihre Fähigkeiten
zu entwickeln und zu trainieren.

Insbesondere wird geübt:

–Der Aufbau kurzer Redebeiträge
–Das freie Reden mit Hilfe von Stichwortkonzepten
–Die Vorbereitung von Redebeiträgen
–Wirkungsvolles Auftreten und Sprechen
–Wirkungen der Körpersprache

Politische Rede

Seminarleitung: Mechthild Brandt
3-Tage-Seminar: 18. bis 20. Oktober 2004
Bildungsurlaub nach NBildUG
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 17. September 2004
Teilnahmegebühr: A: 100,00 Euro / B: 150,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 12,00 Euro
Teilnahmegebühr für Kinder: 50 Prozent der nicht
ermäßigten Teilnahmegebühr. (Dies gilt nur für
eigene oder angenommene Kinder.)
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Seminare für
Kommunalpolitikerinnen
und Kommunalpolitiker

Programm
2. Halbjahr 2004
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Die politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen
stellen Kommunen ständig vor neue Herausforderungen,
die von den Mandatsträgerinnen und Mandatsträgern,
den hauptamtlichen Bürgermeisterinnen und Bürgermei-
stern in Zusammenarbeit mit der Verwaltung und den
Bürgerinnen und Bürgern gemeistert werden müssen.
Die Diskussion um die kommunale Verwaltungsreform
und ein verändertes Selbstverständnis in den Kommu-
nalverwaltungen erfordern neue Formen der Koopera-
tion zwischen Rat und Verwaltung, es muss eine neue
Vertrauenskultur entstehen, damit das neue Steue-
rungsmodell funktionieren kann.
Dazu sind ein lebendiger Dialog und Erfahrungsaus-
tausch zwischen allen Akteuren kommunalen Han-
delns ebenso nötig, wie die ständige Personalentwick-
lung und Qualifizierung in allen Bereichen.

In einem Kooperationsprojekt mit der SGK-Nieder-
sachsen, der Friedrich-Ebert-Stiftung, Büro Nieder-
sachsen und der Politischen Bildungsgemeinschaft
Hannover greift das Bildungs- und TagungsZentrum
HVHS Springe diese Anforderungen auf: die Kommuna-
le Akademie Niedersachsen bietet zu aktuellen
Themenbereichen verschiedene Veranstaltungen an.
Seminarangebote an Mandatsträgerinnen und Man-
datsträger sollen den Spagat zwischen notwendiger
Professionalität und Ehrenamt durch Qualifizierung
erleichtern und kommunalpolitischen Nachwuchs
fördern. Seminare zum Fraktionsmanagement können
Fraktionen und ihren Vorständen Wege zum effektiven
politischen Management aufzeigen. Tagungen, Work-
shops und Foren sollen den Dialog und Erfahrungsaus-
tausch zwischen Experten und Akteuren fördern.

Mit der Änderung der niedersächsischen Kommunal-
verfassung zur „Eingleisigkeit“ werden durch die Wahl
von hauptamtlichen Bürgermeistern und Bürgermeis-
terinnen, Landräten und Landrätinnen, an Parteien,
Fraktionen und die AmtsinhaberInnen neue Anforde-
rungen gestellt. Die Förderung und Qualifizierung von
Bewerberinnen und Bewerbern und die Unterstützung
und Qualifizierung von AmtsinhaberInnen ist ein
zentrales Anliegen der KAN.
Die neuen Angebote der Kommunalen Akademie Nieder-
sachsen ergänzen damit die Arbeit, die sich in den
vergangenen Jahren als Kommunalpolitische Bildungsar-
beit im Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
entwickelt hat und geben dieser Arbeit einen neuen
Rahmen.

Kommunale Akademie Niedersachsen

PBHPBHPBHPBHPBH
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Info Kommunale Bauleitplanung

Kommunale Bauleitplanung
Städte und Dörfer lebenswert gestalten

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referent: Oliver Lowin, Wolfgang Walther
3-Tage-Seminar: 15. bis 17. September 2004
Bildungsurlaub nach NBildUG
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 17. August 2004
Teilnahmegebühr: A 100,00 Euro / B: 150,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 12,00 Euro

Kommunalpolitiker und Kommunalpolitikerinnen
nehmen über die Regional- und Bauleitplanung
Einfluss auf die Gestaltung der Lebensräume in
Landkreisen, Städten und Gemeinden. Dazu müssen
sie Instrumente wie Flächennutzungsplan und Bebau-
ungsplan handhaben, sich mit Beitragssatzungen und
deren Auswirkungen auskennen und sich mit den
Gestaltungsmöglichkeiten der Niedersächsischen
Bauordnung auseinandersetzen.

Das neue Europarechtsanpassungsgesetz (EAG Bau)
soll den Städten und Gemeinden noch mehr Möglich-
keiten bieten, ihre planerischen Ziele umzusetzen.
Im Seminar sollen neben der Vermittlung von Grund-
kenntnissen aktuelle Fragestellungen kommunaler
Bauleitplanung diskutiert werden.

–Bau- und Planungsrecht in Bund, Ländern und
Kommunen

–Bauleitplanung als Steuerungsinstrument kommuna-
ler Entwicklung

–Flächennutzungsplan und Bebauungsplan
–Moderne sozial- und umweltgerechte Siedlungsfor-

men
–Bürgerbeteiligung in der Bauleitplanung
–Natur- und Landschaftsschutz
– Integrierte Verkehrsplanung

Das Seminar wendet sich besonders an neu gewählte
Ratsmitglieder und Mitglieder von Bau- und Planungs-
ausschüssen, die Grundwissen erwerben und über
aktuelle Entwicklungen diskutieren wollen.
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Mit der Änderung der niedersächsischen Kommunal-
verfassung zur „Eingleisigkeit“ ist ein politisches Amt
geschaffen worden, das durch Gestaltungsmöglichkei-
ten fasziniert und gleichzeitig Bewerber und Bewer-
berinnen vor große Anforderungen stellt.
Zukünftige hauptamtliche Bürgermeister und Bürger-
meisterinnen, Landräte und Landrätinnen sollen ihre
Verwaltungen in wirtschaftlich und finanziell schwieri-
ger Situation effektiv führen und gleichzeitig durch die
Reform der Verwaltung mehr Bürgernähe und Transpa-
renz als „politische“ Repräsentanten verwirklichen.
Sie brauchen ein eigenes politisches Profil um als
Leitfiguren Orientierungsziele für ihre Kommune
formulieren und kommunizieren zu können. Sie
müssen mit unterschiedlichen Interessengruppen
diskutieren und Konflikte managen und mit den
Fraktionen im Rat zusammenarbeiten.
Neben Führungsqualitäten erfordert das Amt ein
hohes Maß fachlicher, kommunikativer und persönli-
cher Kompetenz.
Die Förderung und Qualifizierung von Bewerberinnen
und Bewerbern und die Unterstützung und Qualifizie-
rung von AmtsinhaberInnen ist ein zentrales Anliegen
der KANKANKANKANKAN.....

2004 Phase der Orientierung
Grundlagen der Verwaltungsorganisation, Verwal-
tungsmodernisierung und Verwaltungsreform,
Kommunalpolitik im Gefüge der staatlichen Ord-
nung, der Hauptamtliche Bürgermeister in der NGO
3. bis 5. Dezember 2004

2005 Phase der Qualifizierung
Das persönlich-politische Profil - Überzeugend
Auftreten in der Öffentlichkeit - Selbstpräsentation/
Rhetorik, Farb- und Stilberatung
11. bis 13. Februar 2005

Qualifizierung für Hauptamtliche
BürgermeisterInnen und Landräte

KandidatInnenqualifizierung
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Info Qualifizierzung für Hauptamtliche

Steuerungsinstrumente kommunale Finanzwirt-
schaft, Controllingsysteme, Doppik, Kommunale
Wirtschaftspolitik - Beteiligungen
22. bis 24. April 2005
Medientraining, Umgang mit Presse,  Funk und
Fernsehen, Interviews geben, Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit steuern
1. bis 3. Juli 2005
Stadt- und Dorfentwicklung, Bauleitplanung, Sicher-
heit
23. bis 25. September 2005
Kommunale Sozialpolitik - Arbeitsmarktpolitik
4. bis 6. November 2005

2006 Phase der Aktivierung
Der Arbeitsalltag/die Aufgaben eines/r Bürgermeis-
ters/in - Konzept für die ersten 100 Tage, Selbst- und
Zeitmanagement
20. bis 22. Januar 2006 
Exkursion: Innovative Verwaltung, E-Government
Der Termin wird noch bekannt gegeben.

Zeit- und Projektmanagement - (Für Förderer und
Unterstützer zwischen Dezember 2005 und Februar
2006) wird noch gesondert angeboten.

In diesem Qualifizierungsprojekt arbeiten u. a. als
Referenten mit:
Sabine Fornefett, Stil- und Farbberaterin, Eutin;
Hauke Jagau, Bürgermeister, Laatzen; Wolfgang
Jüttner, MdL; Ulrich Mädge, Oberbürgermeister
Lüneburg; Heiger Scholz, Stadtdirektor Seelze; Jutta
Voß, Bürgermeisterin Lehrte; Wolfgang Walther,
Bürgermeister Ronnenberg; Stephan Weil, Finanz-
dezernent Hannover.

Die Anmeldung soll für diese Seminarreihe
insgesamt erfolgen. Die Teilnahmegebühr beträgt
640,00 Euro. Die Unterbringung erfolgt in Einzelzim-
mern. Teilnehmende, die sich für die gesamte Reihe
anmelden, werden vorrangig berücksichtigt.
Bei Anmeldung zu einzelnen Seminaren wird eine
Teilnahmegebühr von 177,00 Euro erhoben. Die
Seminare beginnen jeweils am Freitag um 17.45 Uhr
und enden am Sonntag um 14.30 Uhr. Die Teilneh-
menden-Zahl ist auf 15 begrenzt.

Qualifizierung für Hauptamtliche
BürgermeisterInnen und Landräte

KandidatInnenqualifizierung
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Zukunft durch Qualifizierung

Kommunalpolitik ist immer komplexer geworden.
Heute reicht es nicht mehr aus, sich nur in einem
Fachgebiet auszukennen oder mit Engagement seine
„Stadtteil- oder Dorfinteressen“ zu vertreten. Das ist
zwar auch wichtig, aber die Herausforderungen sind
größer. Gesellschaftliche, politische und ökonomische
Veränderungen in Europa schlagen bis in die kommu-
nale Politik durch.

Demokratische Steuerung der Kommunalpolitik
erfordert zeitgemäßes und effektives Arbeiten, um
zukunftsfähige Problemlösungen entwickeln zu
können und Kommunalpolitik wieder attraktiver zu
machen. Dafür braucht es hervorragend qualifizierte
Personen, die Engagement sowie Kenntnisse und
Fähigkeiten miteinander verknüpfen.

Durch einen weiteren Generationswechsel bei der
Kommunalwahl 2006 werden viele Junge und Neue die
Aufgaben von langjährig Erfahrenen übernehmen.
Diesen Generationswechsel durch Qualifizierung von
„Nachwuchs“ zu unterstützen, ist das Ziel dieser
Seminarreihe.

Wir wenden uns mit dieser Seminarreihe vorwiegend
an Ratsmitglieder,
–die 2006 zum ersten Mal kandidieren, oder
–noch nicht im Rat sind oder
–als Ratsmitglieder bereit sind, mehr Verantwortung

in neuen Themenbereichen zu übernehmen.

Die Seminarreihe wird die wichtigsten Themenberei-
che der Kommunalpolitik bearbeiten, um notwendige
Fachkompetenz zu fördern und zu vertiefen. Es wird
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Zukunft durch Qualifizierung

Info Zukunft durch Qualifizierung
Termine für die Verlängerten Wochenendseminare:
24. bis 26. September 2004
26. bis 28. November 2004
25. bis 27. Februar 2005
3. bis 5. Juni 2005
14. bis 16. Oktober 2005 und
25. bis 27. November 2005
Seminarleitung: Mechthild Brandt
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Teilnahmegebühr für die gesamte Reihe: 300 Euro
Einzelzimmerzuschlag je 12,00 Euro

aber auch um die Entwicklung und Förderung indivi-
dueller und sozialer Kompetenzen gehen, die poli-
tisch Aktive heute brauchen.

Themen sind z.B.:
–Perspektiven sozialdemokratischer Kommunal-

politik
–Kommunale Finanzen
–Kommunale Sozialpolitik
–Stadt- und Dorfentwicklung
–Rhetorik und Selbstpräsentation
–Selbst- und Zeitmanagement
–Projekt- und Planungskompetenz

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben die
Möglichkeit mit erfahrenen (Kommunal-) Politikern zu
arbeiten und in einen intensiven Gedankenaustausch
zu treten.

Das Seminar besteht aus sechs verlängerten Wochen-
endseminaren (Freitagabend bis Sonntagmittag) die
über den Zeitraum von ca. einem Jahr stattfinden.
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Info

Im Herbst 2006 finden in Niedersachsen die nächsten
Kommunalwahlen statt. Die Auseinandersetzungen
mit den Herausforderungen an die Kommunalpolitik
und die KommunalpolitikerInnen über den Wahltag
hinaus finden jetzt statt. Neben den Wahlen für die
Räte in Gemeinden und Landkreisen/Region Hannover
finden in den meisten Kommunen auch Wahlen der
hauptamtlichen Landräte und (Ober-) BürgermeisterIn-
nen statt.
Die inhaltliche Ausrichtung der Kommunalpolitik muss
jetzt diskutiert werden. Für die Auswahl des geeigne-
ten „Personals“ für Räte, Parlamente und hauptamtli-
che BürgermeisterInnen/LandrätInnen müssen jetzt
die Voraussetzungen geschaffen werden. Ein Auftakt
dafür ist die Jahrestagung 2004 der Kommunalen
Akademie Niedersachsen.

Herausforderungen für die
Kommunalwahl 2006

Samstag, 6. November 2004, 10.00 - 15.00 Uhr
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Kurt-Schumacher-Straße 5, 31832 Springe
Teilnahmegebühr: 20,00 Euro (10,00 Euro ermäßigt)

Begrüßung und Inhaltliche Einleitung:
Wolfgang Jüttner, MdL, Vorsitzender des Bildungs-
und TagungsZentrums Springe

Arbeitsbereich Verwaltungsmodernisierung

Arbeitsbereich Bürgerengagement

Diskussion Kommunalpolitik von „Außen“ gesehen

Podium mit ReferentInnen und ModeratorInnen

Schlusswort:
Ulrich Mädge, Oberbürgermeister der Stadt
Lüneburg, SGK-Vorsitzender Niedersachsen

Jahrestagung 2004 der
Kommunalen Akademie Niedersachsen



21

Info Familienfreundliche Kommune

Sinkende Kinderzahlen zwingen zu neuen Handlungs-
mustern. Die Zukunft einer Kommune wird sich an
deren Familienorientierung entscheiden. Es ist not-
wendig, junge Familien effektiver an einen Ort zu bin-
den, als bisher.

Doch:
–Gelingt es, Kinder zu fördern, ohne die Senioren zu

verprellen?

–Welche Vernetzungen unter den Generationen sind
möglich, sind notwendig?

–Gibt es Kooperationsmöglichkeiten mit anderen
Trägern der Jugendhilfe, oder wird dieses durch die
bevorstehende Konkurrenz gerade im Kindertages-
stättenbereich verhindert?

–Wie werden die Einrichtungen am Markt positioniert,
oder werden sie gleich in Seniorenbegegnungsstät-
ten umgewandelt?

–Rechnet sich eine familienfreundliche Kommune?

Diese und andere Fragen werden im Seminar behan-
delt.

Familienfreundliche
Kommune

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referenten: Dr. Dirk Härdrich, Ratsmitglied Barsing-
hausen; Andreas Schmidt, Ratsmitglied Sehnde
Wochenendseminar: 28. und 29. August 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 30. Juli 2004
Teilnahmegebühr A: 50,00 Euro  / B: 70,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro
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Info Gesprächsführung und Verhandlungstechnik

Gespräche führen und Verhandeln sind zwei Grundele-
mente politischer Arbeit. Gespräche dienen der
demokratischen Meinungsbildung und der Organisati-
on der Zusammenarbeit, der Vermittlung der eigenen
Ziele und der Auseinandersetzung mit fremden Ideen.
Interessenkonflikte müssen auf dem Verhandlungswe-
ge gelöst werden. Es wird verhandelt um politische
Problemlösungen, um Positionen oder um Verträge:
die meisten Entscheidungen werden durch Verhand-
lungen erreicht. In Verhandlungen versucht man, eine
Übereinkunft zu erzielen, auch wenn man gegensätzli-
che Interessen hat.
In diesem Seminar können die Teilnehmenden ihre
Fähigkeiten der Gesprächs- und Verhandlungsführung
überprüfen und trainieren. Anhand von Beispielen aus
der politischen Praxis der Teilnehmenden sollen
Strategien für Gesprächs- und Verhandlungssituatio-
nen entwickelt und deren Umsetzung mit Hilfe der
Videotechnik trainiert werden.

Inhalt:
–Grundlagen menschlicher Kommunikation
–Phasen des Gesprächs
–Gesprächstechniken
–Das Harvard-Konzept: sachbezogenes Verhandeln
–Überwinden schwieriger Verhandlungssituationen

Dieses Seminar richtet sich besonders an Mandatsträ-
gerInnen (z.B. Mitglieder von Fraktionsvorständen)
und InhaberInnen politischer Ämter (z.B. Bürgermeis-
terInnen).

Seminarleitung: Mechthild Brandt
3-Tage-Seminar: 24. bis 26. November 2004
Bildungsurlaub nach NBildUG
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 26. Oktober 2004
Teilnahmegebühr A: 110,00 Euro  /  B: 150,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 12,00 Euro

Gesprächsführung und
Verhandlungstechnik



Ich möchte an folgendem Seminar teilnehmen:

vom bis in Springe

mit Kindern im Altern von Jahren teilnehmen.

Ich möchte im Einzelzimmer übernachten (EZ-Zuschlag)

Bescheinigung für Bildungsurlaub

Bescheinigung für Sonderurlaub im öffentlichen Dienst

Name, Vorname

geb. am

Beruf/Tätigkeit

Postleitzahl, Ort

Straße

Telefon, Fax, E-Mail

Unterschrift

Mitglied einer Gewerkschaft, Partei oder Organisation
(freiwillige Angabe, keine Teilnahmebedingung)

Außerdem melde ich verbindlich an:

Name, Vorname

geb. am

Beruf/Tätigkeit

Postleitzahl, Ort

Straße

Telefon, Fax, E-Mail

Unterschrift
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Info Politische Verantwortung durch Mitarbeit

Politische Verantwortung durch Mitarbeit
oder: Die Demokratie braucht Demokraten

Politik und Politiker haben zurzeit keinen guten Ruf.
Dennoch ist das Interesse von Menschen an Politik
nicht gesunken und weil den Parteien eine entschei-
dende Rolle bei der Gestaltung des politischen Lebens
zufällt, treten ihnen nach wie vor Menschen bei.
Dabei stellen Interessierte fest, dass die inneren
Strukturen häufig jedoch ein »Buch mit sieben Sie-
geln« sind. Wege der Willensbildung, Möglichkeiten
der Mitarbeit und Einflussnahme von Mitgliedern und
Vorständen sind zunächst unklar.

Nicht nur die inneren Strukturen sind entscheidend für
die Mitarbeit und Einflussnahme, sondern auch
Kenntnisse über die Geschichte und Tradition von
Parteien und vor allem über ihre Programmatik und
Ziele. Hier lässt sich politische Phantasie einbringen,
die im politischen Alltag das Handeln prägen soll.
An ausgewählten Beispielen werden die folgenden
Themen bearbeitet:
–Programmatik und Ziele politischen Handelns
–Gesellschaftliche Entwicklungen und Parteienge-

schichte – vor allem eingebettet in die Geschichte
von sozialer und Arbeiterbewegung

–Aufbau und Arbeitsweise, innerparteiliche Struktu-
ren

–Möglichkeiten zur Mitarbeit

Mit diesem Seminar wenden wir uns an Teilnehmende,
die anfangen wollen politisch aktiv zu werden.

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referenten: Hansjörg Schell u.a.
Wochenendseminar: 16. und 17. Oktober 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss:  17. September 2004
Teilnahmegebühr A: 30,00 Euro /  B: 50,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro



26

Internetkonzepte für die politische Arbeit auf der
Basis von Redaktionssystemen

Hochwertige und relevante Informationen zur richtigen
Zeit an den richtigen Adressaten zu liefern ist heute – und
erst recht in Zukunft – Grundlage für politischen Erfolg,
aber auch Herausforderung bei der Gestaltungen von
Kommunikationsprozessen im Internet.

Für den Erfolg einer Internetseite ist die Menge des
hochwertigen Inhalts entscheidend. Doch große Menge
und hohe Qualität nützen gar nichts, wenn andere „Sei-
ten“ ähnliche Informationen ständig früher und präziser
aktualisieren oder die publizierten Informationen über
das Verfallsdatum hinaus im Internet stehen.

Eine entscheidende Möglichkeit sich gegenüber den
„Konkurrenten“ im Netz durchzusetzen, besteht im
effektiven und effizienten Management des statischen
und dynamischen Inhalts. Um dies zu erreichen werden
immer öfter Redaktionssysteme genutzt oder im Fachjar-
gon: Web Content Management Systeme (WCMS).

Welche Grundlagen für die Erstellung von Internetseiten
mit Redaktionssystemen benötigt werden, wie Redakti-
onskonzepte aussehen, soll in diesem Seminar behandelt
werden. Dass wir auch mit einer Redaktionssoftware im
Netz arbeiten, ist selbstverständlich.

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referent: Christoph Matterne
Wochenendseminar:
23. und 24. Oktober 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 24. September 2004
Teilnahmegebühr A: 60,00 Euro  /  B: 80,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro

Redaktionssysteme
Neue Wege politischer Arbeit im Internet

Info Redaktionssysteme
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Viele Jüngere haben ein großes Interesse an Politik
und an politischen Ereignissen, sie tun sich aber sehr
schwer in den gängigen Strukturen – z.B. Parteien –
zu arbeiten.

Dennoch gibt es immer wieder Anfragen und Initiati-
ven Jüngere für die Politik zu gewinnen. Diese stellen
dann sehr schnell fest, das die inneren Strukturen
häufig jedoch ein »Buch mit sieben Siegeln« sind.
Wege der Willensbildung, Möglichkeiten der Mitarbeit
und Einflussnahme von Mitgliedern und Vorständen
sind zunächst unklar.
Nicht nur die inneren Strukturen sind entscheidend für
die Mitarbeit und Einflussnahme, sondern auch
Kenntnisse über die Geschichte und Tradition von
Parteien und vor allem über ihre Programmatik und
Ziele. Hier lässt sich politische Phantasie einbringen,
die im politischen Alltag das Handeln prägen soll.
An ausgewählten Beispielen werden die folgenden
Themen bearbeitet:
–Programmatik und Ziele politischen Handelns
–Gesellschaftliche Entwicklungen und Parteienge-

schichte – vor allem eingebettet in die Geschichte
von sozialer und Arbeiterbewegung

–Aufbau und Arbeitsweise, innerparteiliche Struktu-
ren von Parteien

–Möglichkeiten zur Mitarbeit

Mit diesem Seminar wenden wir uns an Teilnehmende,
die anfangen wollen politisch aktiv zu werden.

Seminarleitung: Mechthild Brandt
ReferentInnen: Frauke Heiligenstadt, MdL; Gabriele
Lösekrug-Möller, MdB; Uwe Schwarz, MdL;
Oliver Lindner; Thilo Scholz
Wochenendseminar: 4. und 5. Dezember 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 5. November 2004
Teilnahmegebühr A: 30,00 Euro  /  B: 50,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro

Persönliches Engagement
und politische Praxis

Info Persönliches Engagement und politische Praxis
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Info Mobilität und gesellschaftliche Partizipation im Alter

Ältere Menschen wollen Einfluss nehmen. Sie wollen
bestimmen, wie sie ihr Leben gestalten und sie wollen
mitbestimmen, wie die gesellschaftlichen und politi-
schen Voraussetzungen gestaltet sein müssen, die
ihnen dieses ermöglichen.

Zwar nimmt die Zahl der Älteren und damit auch der
älteren Wahlberechtigten zu, aber nicht immer kann
auch ein entsprechender Einfluss ausgeübt werden.

Auch Einschränkungen in der Mobilität hindern Ältere
daran, ihre demokratischen Einflussmöglichkeiten
wahrzunehmen.

Im Seminar sollen die dazugehörenden Aspekte
diskutiert werden. Von barrierefreier Zugänglichkeit
und Sicherheitsaspekten beim öffentlichen Nahver-
kehr, über die Gestaltung des Wohnumfeldes, bis zur
Schaffung von Einflussstrukturen auf kommunaler
Ebene reicht die Themenpalette. Welche Konzepte
gibt es, diese Themen generationsgerecht umzuset-
zen und wie können die Konzepte in praktische Politik
umgesetzt werden. Diese Fragen werden im Seminar
die inhaltliche Debatte begleiten.

Die Teilnehmenden und die Referentinnen werden
gemeinsam an entsprechenden Antworten arbeiten.
Das Seminar wendet sich an politisch Interessierte
und Aktive über 55/60 Jahre.

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referentinnen: Susanne Dengler, Christine Gramse,
Frieda Riegel
Wochenendseminar: 9. und 10. Oktober 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 10. September 2004
Teilnahmegebühr: A: 30,00 Euro / B: 50,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro

Mobilität und gesellschaftliche
Partizipation im Alter
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Info Bürger und Parteien: „Unternimm was!“

Bürger und Parteien:
„Unternimm was! – Mitglieder gewinnen“

Parteien sind ein verfassungsrechtlicher und notwen-
diger Bestandteil unserer gesellschaftlichen Wirklich-
keit. „Die Parteien wirken bei der politischen Willens-
bildung des Volkes mit.“ (Art. 21 GG) Unter anderem
haben sie die Aufgabe:

–auf die Gestaltung der öffentlichen Meinung Einfluss
zu nehmen,

–die politische Bildung anzuregen und zu vertiefen,
–die aktive Teilnahme von Bürgerinnen und Bürgern

am politischen Leben zu fördern sowie
–zur Übernahme öffentlicher Verantwortung befähigte

Bürgerinnen und Bürger heranzubilden.

Um diese und andere Aufgaben wahrzunehmen,
müssen die Parteien dauernde Anstrengungen unter-
nehmen, Kontakte zu gesellschaftlichen Gruppen,
aber auch zu einzelnen Bürgerinnen und Bürgern
herzustellen - und sie sollten möglichst viele Bürger
und Bürgerinnen gewinnen, an der Gestaltung und
Entwicklung unserer Gesellschaft teilzunehmen, das
heißt Mitglied zu werden.

Dieses Seminars will klären, wie BürgerInnen gewon-
nen werden können, politische Arbeit mit zu gestal-
ten. Wir erarbeiten, wie Parteien diesen Kontakt
zielgruppenspezifisch und systematisch herstellen,
wie BürgerInnen das Interesse finden, sich politisch zu
engagieren.

Willy Brandts „Mehr Demokratie wagen“ ist auch als
Appell zu verstehen, Bürgerinnen und Bürger zu
gewinnen und zum Mitmachen einzuladen.

Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referenten: Stefan Schostok und Christoph Matterne
Wochenendseminar: 2. und 3. Oktober 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 3. September 2004
Teilnahmegebühr: A: 35,00 Euro / B: 70,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro
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Seminarleitung: Mechthild Brandt
Referenten: Christos Pantazis und Torben Villwock
Verlängertes Wochenendseminar: 15. bis 17. Oktober
2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 17. September 2004
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro

Info Von Jugendlichen für Jugendliche

Die niedrige Wahlbeteiligung bei der Europawahl im
Juni liefert ein weiteres Indiz für die Behauptung, dass
Politik sich immer mehr von den Menschen entfernt
und sie nicht mehr erreicht. Sicher mag diese Wahl
ein Sonderfall gewesen sein – eine aktuelle Umfrage
in der Bevölkerung scheint den genannten Trend
jedoch zu bestätigen. Auch und gerade Jugendliche
fühlen sich in ihren Interessen nicht mehr oder nur
noch unzureichend von der Politik vertreten.

Auf der anderen Seite zeigt die große Beteiligung
junger Menschen an verschiedenen Demonstrationen
– gegen den Irakkrieg im letzten, oder gegen Sozial-
abbau in diesem Jahr –, dass in dieser Generation ein
Interesse an politischen Themen besteht. Welche
Chancen haben Jungendliche, ihre Interessen zu
vertreten? Was für Möglichkeiten bieten ihnen traditi-
onelle Institutionen wie Parlamente oder Parteien?
Welchen Nutzen haben andere Aktionsformen?

Dieses Seminar richtet sich an junge Menschen unter
35 Jahren. In der gemeinsamen Diskussion aktueller
Themen aus den Politikbereichen Arbeit, Bildung,
Europa, Gleichstellung, Soziales und Umwelt sollen
die Teilnehmenden lernen, ihre eigenen, generations-
spezifischen Interessen zu formulieren.

Eine wichtige Hilfe wird hierbei der Blick abseits der
tagtäglichen Berichterstattung und die Vermittlung
von Hintergrundinformationen durch verschiedene
Gastreferenten aus Politik und Wissenschaft sein.

Im Rahmen des Seminars werden am Samstag die
Themen: „Arbeit und Europa“, „Soziales und Umwelt“
diskutiert. Am Sonntag steht im Mittelpunkt: „Gleich-
stellung und Bildung“. Die Teilnahmegebühr und die
Fahrtkostenregelung wird den Interessierten mit der
Seminarbestätigung mitgeteilt.

Aktuelle Politik von Jugendlichen
für Jugendliche
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„Die Parteien wirken an der politischen Willensbildung
des Volkes mit“, so steht es im Artikel 21 des Grundgeset-
zes der Bundesrepublik Deutschland. Und weiter heißt es
dann: „Sie müssen über Herkunft und Verwendung ihrer
Mittel sowie über ihr Vermögen öffentlich Rechenschaft
ablegen“.

Das Parteiengesetz aus dem Jahr 2002 füllt den vom
Grundgesetz vorgegebenen Rahmen aus, es konkretisiert,
wie die Parteien ihre Mittel verwalten dürfen, welche
Einnahme- und Ausgabekonten zu führen sind und welche
Anforderungen an die Vermögensrechnung bestehen.

Das Parteiengesetz fordert, um klare personelle Verant-
wortung festzulegen, die Einsetzung von Finanzverant-
wortlichen. Neben der Beachtung der rechtlichen Grundla-
gen gehört es auch zu den Aufgaben des Finanzverant-
wortlichen, für die jeweilige Gliederung einen Wirtschafts-
plan aufzustellen und sich insbesondere auch um die
Sicherung von Einnahmen für die Partei zu kümmern.

Parteiengesetz und -finanzierung

Info Parteiengesetz und -finanzierung
Seminarleitung: Gerd Schumacher
Referenten: Andreas Kröpelin, Walter Priebe und
Marga Süsselbeck
Wochenendseminar: 20. und 21. November 2004
Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe
Anmeldeschluss: 21. Oktober 2004
Teilnahmegebühr A: 60,00 Euro  / B: 100,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 6,00 Euro



32

Freitag/Samstag
Beginn Freitag 17.00 Uhr
Ende Samstag 17.45 Uhr

Wochenendseminare (WES)
Beginn Samstag 9.45 Uhr
Ende Sonntag ca. 14.30 Uhr

Verlängerte Wochenendseminare (VWES)
Beginn Freitag 18.00 Uhr
Ende Sonntag ca. 14.30 Uhr

3-Tage-Seminare (3-T-S)
Beginn Montag 10.00 Uhr
Ende Mittwoch ca. 16.00 Uhr
oder
Beginn Mittwoch 10.00 Uhr
Ende Freitag ca. 16.00 Uhr

Info

Wir sind eine gemeinnützige, private kulturelle Institution,
die den Ideen und Grundwerten der sozialen Demokratie
und der Arbeiterbewegung verpflichtet ist. Wir wirken im
Geiste des ersten Reichspräsidenten der deutschen
Republik, Friedrich Ebert, als dessen Vermächtnis wir
gegründet wurden.

Unsere Aufgaben sind u.a.:
–die politische und gesellschaftliche Bildung von Men-

schen aus allen Lebensbereichen im demokratischen
Geist

–die Förderung wissenschaftlich hervorragender begab-
ter und nach ihrer Persönlichkeit besonders geeigneter
Studenten und Studentinnen sowie Nachwuchs-
wissenschaftler aus dem In- und Ausland durch Stipen-
dien und

–die Förderung von Kunst und Kultur als Elemente einer
lebendigen Demokratie.

Friedrich-Ebert-Stiftung
Büro Niedersachsen
Rathenaustr. 16 A
30159 Hannover
Telefon (05 11) 30 66 22
www.fes.de

Friedrich-Ebert-Stiftung

Dauer der Seminare
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Bildungs- und TagungsZentrum
HVHS Springe

Info

Das Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe am
Deister liegt zwischen Hannover und Hameln am Hang
des Ebersberges.

Den Kern der Anlage bildet der historische Altbau, das
Victor-Adler-Haus, 1925–1928 von der sozialistischen
Arbeiterjugend errichtet. Darüber hinaus verfügt die
Schule über gut ausgestattete Neubauten. 1999/2000
fand eine grundlegende Modernisierung des Bildungs-
und TagungsZentrums statt.

Unterkunft in Einzelzimmern (gegen Zuzahlung) bzw. in
Doppelzimmern
ein differenziertes Angebot an Seminar- und Kleingrup-
penräumen
eine gute Ausstattung mit audio-visuellen Hilfsmitteln
ein umfangreiches Freizeitangebot (Kegelbahn, Tisch-
tennis-Raum, Sauna, Bistro mit Billard u.a., Bolzplatz,
Minigolf, Außenschach, Grillplatz u.a.)

Das Bildungs- und TagungsZentrum HVHS Springe be-
müht sich seit seiner Gründung 1950/51 um eine
politische Bildungsarbeit, die auf emanzipatorische
Veränderungen in Gesellschaft und Wirtschaft zielt. Die
Schule ist seit ihrer Gründung an den politischen und
gesellschaftlichen Zielvorstellungen von DGB und SPD
orientiert. Seit 1975 bietet die HVHS Springe Bildungsur-
laubsseminare für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
aus Niedersachsen an.

Der Leiter des Bildungs- und TagungsZentrums HVHS
Springe, Gerd Schumacher und die stellvertretende
Schulleiterin Mechthild Brandt wirkten bei dem vorliegen-
den Programm mit. Bei Seminaren, die mit dem unten
aufgeführten Symbol des Bildungs- und TagungsZentrums
HVHS Springe versehen sind, liegt die pädagogische
Verantwortung im Sinne des Niedersächsischen Erwach-
senenbildungsgesetzes bei dem Bildungs- und Tagungs-
Zentrum HVHS Springe.

Springe ist mit der Deutschen Bahn oder dem PKW
(B 217 Hannover-Hameln) gut zu erreichen.

Bildungs- und TagungsZentrum, HVHS Springe e.V.
Kurt-Schumacher-Straße 5,
31832 Springe
Telefon (0 50 41) 94 04-0
Telefax (0 50 41) 26 92
www.hvhs-springe.de
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Die Seminare stehen allen Interessierten offen!
Bildungsurlaub und Sonderurlaub:

ArbeitnehmerInnen in Niedersachsen haben Anspruch auf
fünf Tage Bildungsurlaub pro Jahr. Beamte und Richter
können Sonderurlaub erhalten. Für alle 3-Tage-Seminare ist
die Anerkennung als Bildungsurlaub oder als Sonderurlaub
beantragt.

Teilnahmeverpflichtung:
Die Anmeldung schließt eine Teilnahmeverpflichtung ein. Bei
Absagen innerhalb der letzten 14 Tage oder bei unentschlu-
digtem Fehlen folgt eine Ausfallkostenrechnung. 3-T-S (A:
42,00 Euro; KAN und B: 52,00 Euro), VWES (26,00 Euro;
48,00 Euro); Freitag/Samstag und WES (21,00 Euro; 31,00
Euro).

Programm und Arbeitsunterlagen:
Teilnehmende erhalten ein Programm und weitere Unterlagen.
Die Seminarleitungen/ReferentInnen sind den Ankündigungen
zu entnehmen.

Kosten der Seminare:
Arbeitslose, Schüler und Studenten erhalten bei Nachweis
einen Erlass um 50 Prozent auf die Teilnahmegebühr. Dies
gilt nicht für die Seminare Kommunale Akademie Niedersach-
sen und Führung & Verantwortung.

Die Teilnahmegebühr A
gilt nur für Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus den Landkrei-
sen: Celle, Diepholz, Göttingen, Hameln-Pyrmont, Harburg,
Hildesheim, Holzminden, Lüchow-Dannenberg, Lüneburg,
Nienburg, Northeim-Einbeck, Schaumburg, Uelzen sowie der
Region Hannover. Cuxhaven, Osterholz-Scharmbeck, Roten-
burg/Wümme, Soltau-Fallingbostel, Stade und Verden.
Die Fahrtkosten werden - nur für Teilnehmende aus den oben
genannten Landkreisen (A) - bis auf eine Selbstbeteiligung
von 22,00 Euro in Höhe der Tarife der Deutschen Bahn, II.
Klasse erstattet. Eine Erstattung erfolgt nicht bei den Semina-
ren „Politische Verantwortung durch Mitarbeit“, „Kommunale
Akademie Niedersachsen“ und „Führung & Verantwortung“.

Die Teilnahmegebühr B
gilt für alle anderen TeilnehmerInnen.

Politische Bildungsgemeinschaft Hannover e.V.
Hansjörg Schell
Odeonstraße 15/16, 30159 Hannover
Telefon: (05 11) 16 74-27 1, Fax: (05 11) 16 74-23 7,
E-Mail: info@pbh-hannover.de
Internet: www.pbh-hannover.de

Teilnahmebedingungen

Info Anmeldung (bitte Anmeldevordrucke nutzen!)



Ich möchte an folgendem Seminar teilnehmen:

vom bis in Springe

mit Kindern im Altern von Jahren teilnehmen.

Ich möchte im Einzelzimmer übernachten (EZ-Zuschlag)

Bescheinigung für Bildungsurlaub

Bescheinigung für Sonderurlaub im öffentlichen Dienst

Name, Vorname

geb. am

Beruf/Tätigkeit

Postleitzahl, Ort

Straße

Telefon, Fax, E-Mail

Unterschrift

Mitglied einer Gewerkschaft, Partei oder Organisation
(freiwillige Angabe, keine Teilnahmebedingung)

Außerdem melde ich verbindlich an:

Name, Vorname

geb. am

Beruf/Tätigkeit

Postleitzahl, Ort

Straße

Telefon, Fax, E-Mail

Unterschrift

Anmeldung
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